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^ 77. Amts - und Anzeigeülalk flir den Bezirk Calw . 72. Jahrgang.

Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Die EinrückungSgebühr beträgt irn Bezirk und in nächster

Umgebung9 Pfg. die Zeile, weiter entfernt 12 Pfg.

Tagesneuigkeiten.
Calw . Mit dem gestrigen Tage ist ein ver¬

dienter städtischer Beamter in den Ruhestand getreten.
In einer langen Reihe von Jahren hat Hr. Stadt¬
pfleger Hayd  das oft schwierige Amt der städtischen
Finanzen verwaltet und hiebei eine rege Umsicht, reiche
Erfahrung und praktischen Blick gezeigt. Die In¬
teressen der Stadt wurden von ihm jederzeit aufs
pünktlichste wahrgenommen und selbstlos besorgt. Da¬
zu kam, daß der treue Beamte in freundlichster Weise
mit der Bürgerschaft verkehrte und jedermann mit
Rat und That an die Hand ging und daher auch all¬
gemeiner Beliebtheit sich erfreute. Möge dem pflicht¬
treuen Beamten noch eine lange Reihe schöner Jahre
im Pensionsstande vergönnt sein!

Calw. (Egsdt .) Der Nagolder Bezirks¬
verein des Schwarzwald Vereins  hat den in
seinem Gebiet gelegenen Kühlenberg durch einen be¬
quemen Fußweg von der Station Emmingen zugäng¬
lich gemacht und oben einige Ruheplätze und eine
Hütte erstellen lassen. Zur Eröffnung veranstaltet
er am nächsten Sonntag einen Ausflug, zu dem auch
der hiesige Verein eingeladen ist (s. Anzeige). Bei
diesem Anlaß ist oben für weitere Sitzgelegenheit und
Erfrischungen gesorgt. Die Entfernung des Punktes
von der Station beträgt ungefähr eine halbe Stunde.
Es ist daher am nächsten Sonntag den hiesigen Natur¬
freunden eine besonders günstige Gelegenheit geboten,
diesen schönen Punkt kennen zu lemen. Wer sich für
das Studium der prächtigen AlbauSsicht interessiert,
möge sein in Nr. 1 des IV. Jahrgangs „Aus dem
Schwarzwald" enthaltenes Panorama mitnehmen.

— Vom 1. Juli ab beträgt die Fernsprech¬
gebühr im Wechselverkehr zwischen Württemberg und
dem Deutschen Reichspostgebiet für das einfache Ge¬
spräch 2S Pfg.  bei Entfernungen der beiderseitigen
Anstalten bis zu 50 km Entfernung in der Luftlinie,
1 Mk. bei allen weiteren Entfernungen.

W Stuttgart,  I . Juli. Während die
württembsrgische Kammer der Abgeordneten
sich beeilt mit der Steuerreform raschmöglichst fertig
zu werden, worauf dann die Kammer vertagt werden
soll, hat die königl. Staatsregierung in voriger Woche
der Kammer der Abgeordneten, einen Gesetzentwurf
betr. die Aufhebung derLebenslänglichkeit
der Ortsvorsteher  und deren künftige dienstliche
Obliegenheiten übergeben. Hienach sollen in Württem¬
berg alle 10 Jahre die Ortsvorsteher neu gewählt
werden und wenn sie mindestens 20 Jahre Ortsvor¬
steher gewesen,sind und trotz ihrer Bereitwilligkeit,
eine Wiederwahl anzunehmen, nicht mehr gewählt
werden, einen lebenslänglichen Ruhegehalt, wenn sie
aber vor der 20jährigsn Ausdauer nicht wieder ge¬
wählt werden, einen dreijährigêRuhegehalt bekommen.
Aber auch die bisher auf Lebensdauer gewählten Orts¬
vorsteher haben ihr Amt niederzulegen, sobald sie das¬
selbe 10 Jahre bekleidet haben und wenn seit dem
Inkrafttreten des neuen Gesetzes3 Jahre verflossen
sind. Wird ein solcher auf Lebensdauer früher ge¬
wählter Ortsvorsteher nicht wiedergewählt, so muß
ihm aus der Gemeindekaffe ein lebenslängliches Ruhe¬
gehalt in der vollen Höhe feiner zuletzt bezogenen
festen Jahresbesoldung bezahlt werden. Damit können
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die bisherigen Ortsvorsteher in Württemberg in der
That zufrieden sein, denn ihr wohlerworbenes Recht
wird dadurch nicht angetastet. Die Obliegenheiten
der Ortsvorsteher sollen künftig beschränkt werden,
namentlich in Sachen ihrer Strafgewalt. Es ist be¬
greiflich, daß die Regierung einem nur periodisch ge¬
wählten Ortsvorsteher die bisherigen Strafbefugnisse
schon aus dem Grunde nicht mehr im vollen Umfange
belassen kann, weil ihr in Rücksicht auf den geordneten
Fortgang der Geschäfte auf den Rathäusern sehr viel
daran liegen muß, daß die formell aufgehobene Lebens-
länglichkeit der Ortsvorsteher in möglichst vielen Fällen
thatsächlich wieder eingeführt werde. Ein nur auf
10jährige Frist gewählter Ortsvorsteher kann nun
aber bei gewissen Klaffen von Ortsbewohnern, die
mit Gesetz und Recht gern in Konflikt geraten, un¬
möglich mit der nötigen Energie verfahren, weil er
andernfalls riskirt, durch die Bestraften und deren
Anhänger bei der nächsten Wahl einen Durchfall zu
erleiden. Und nun kommt in der Praxis das, was
die Bevölkerung Württembergs den Urhebern des heu¬
tigen Gesetzes nicht durch Dank zu lohnen vermag.
Wenn nämlich bisher der eine oder der andere
sonst ruhige Bürger sich eine Verfehlung zu Schul¬
den kommen ließ, so konnte der Ortsvorsteher den
Mann mit einer persönlichen Rüge wieder entlassen,
jetzt aber werden derartige Dinge mittelst Land¬
jäger und Schöffengericht abgemacht. Das bedingt
sofort eine Vermehrung der Strafoerhandlungen bei
den Amtsgerichten, demgemäß wohl auch eine Ver¬
mehrung der Richter, für den Bürger aber zum mindesten
für die Verhandlung einen ganzen Tag Zeitverlust,
Geld oder Gefängnisstrafen, wenn auch von noch so
geringer Höhe und Dauer, und wenn es einmal um
eine größere Schlägerei handelt, auch für manchen
unbeteiligten und wider seinen Willen in die Sache
verwickelten Zuschauer Transport mit dem Landjäger
und Untersuchungshaft. Und wenn die Leuts einmal über
einen Bürger sagen können der Landjäger hat ihn geholt,
oder er ist in Untersuchungshaft gesess en, so bleibt ihm
sogarfürdenFallseinerspäteren Freisprechung ein Kains¬
mal auf der Stirne. Daß nach Abschaffung der Lebens-
länglichkeit sämtliche Ortsvorsteher nun ausnahmslos
reine Tugendengel sein werden, glaubt kein Vernünf¬
tiger. Wenn aber nun ein Ortsvorsteher sich vielleicht
nach kurzer Frist seiner Amtsthätigkeit sagt, in dieser
Gemeinde werde ich doch nicht mehr gewählt und die
restliche Zeit seiner Amtsdauer dazu benützt, zu seinem
eigenem Vorteil die Bürger möglichst zu schädigen,
(man denke nur an die Geldmenschen, welche hie und
da ganze Ortschaften unter ihre Botmäßigkeit bringen
wenn jenen der Schultheiß nicht stramm entgegen tritt),
dann hat die Gemeinde den Trost nach 7 oder 8
Jahren bringen wir den Mann wieder los, da er
schon2 oder3 Jahre im Amt ist. Auch das wird
dann eine ganz hübsche Bescheerung für die betr. Be¬
völkerung sein. Auch der Fall kann leicht Vorkommen,
daß irgend ein nsugswählter Ortsvorsteher die durch
seinen Vorgänger in Zerrüttung gebrachten finanziellen
Verhältnisse seiner Gemeinde wieder ordnen möchte
und sollte. Wenn der neugewählte Ortsvorstand aber
danach geartet ist, wird er lieber den zerfahrenen Karren
stehen lassen, d. h. nach dem Recept seines Vorgängers
weiter amtiren so gut und schlecht es eben geht, um nur
sicher nach 10 Jahren wieder gewählt zu werden.

Vierteljährlicher AbonnementSpreiSin der Stadt Mk. 1. 1V
ins Haus gebracht, Mk. 1. 15 durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mk. 1. SS.

Die betr. Gemeinden werden den Schaden davon haben.
Kurz, bei leidenschaftsloser Betrachtung sämtlicher Ver¬
hältnisse, nicht bloß vereinzelter und lokaler Erschein¬
ungen widerwärtiger Art, wird man sehr rasch zur
Erkenntnis kommen, daß mit Abschaffung der Lebens-
länglichkeit der württbg. Ortsvorste her vielen Gemeinden
ein Danaer-Geschenk verabreicht wird, wie das ja
häufig zu gehen pflegt, wenn man das Kind mit
dem Bade ausschüttet und zur Möglichkeit der Be¬
seitigung einzelner mißliebiger Ortsvorsteher alle 10
Jahre in jede Gemeinde eine Unsumme von Auf¬
regung und Parteileidenschaft Haß und Feindschaft
hineinträgt. Zu allem hin sollen bei dieser Gelegen¬
heit die Verwaltungsaktuare einen größeren,gesicherteren
und natürlich auch lohnenderen Wirkungskreis bekommen.
Das Vergnügen der periodischen Wiederwahl kostet
sonach auch in dieser Richtung hin ziemlich viel Geld.

Stuttgart,  1 . Juli . Heute nacht 1 Uhr
hauste ein furchtbares Unwetter  in den Ober¬
ämtern Neckarsulm, Weinsbevg, Oehringen, KünzelSau,
Gerabronn und Hall. Zahllose Fenster find zer¬
trümmert worden, Dächer wurden abgehoben, Fabrik¬
kamine umgeworfen, tausende von Obstbäumen teils
entwurzelt, teils abgeknickt. Die Feldfrüchte und
Weinberge wurden auf weite Strecken von Hühner-
Ei-großen Hagelkörnern völlig vernichtet. Der
Schaden ist kolossal und beträgt jeden¬
falls mehrere Millionen Mark.  Minister
v. Pischek  reist heute nachmittag nach den betroffenen
Bezirken ab.

Markgröningen,  30 . Juni. Letzter Tage
verübte hier eine fremde ca. 20jährige Frauensperson
arge Betrügereien. Hiesigen Familien stellte sie sich
als die Tochter des mit ihnen verwandten Herrn
Bräckle  in Kleinglattbach vor und erzählte, sie
komme mit ihrer Herrschaft aus Berlin, wolle sich
tagS darauf in Markgröningen feierlich verloben und
bestellte beim hiesigen Wirt ein Festessen für 30 Per¬
sonen und zwar vom teuersten und besten, dazu ge¬
hören natürlich auch Torten und Kuchen, welche extra
bei einem Bäcker bestellt wurden. Sie kehrte nun
angeblich nach Kleinglattbach zurück, um die Festgäste
hieher zu bringen, kam aher nicht mehr und auf ein-
gezogene Erkundigungen in Kleinglattbach erfuhr
man, daß alles ein Schwindel ist. Die Landjäger«
Mannschaft fahndet bis jetzt vergeblich nach der
Schwindlerin.

Waiblingen,  1 . Juli. Die seit 8. Febr.
ds. Js . vermißte Ehefrau des Schuhmachermeisters
Kuppinger  hier , wurde gestern früh von Sand¬
schöpfern tot in der Rems gefunden. — Bei dem
gestern vormittag über daS Remsthal gezogenen Ge¬
witter schlug der Blitz in Großheppach in die Scheuer
des Weinhändlers Huß,  welche vollständig einge¬
äschert wurde; auch soll in dem darunter befindlichen
Keller ein größerer Vorrat an Wein zu Grunde ge¬
gangen sein.

Heilbronn, 1. Juli . Eine Nacht des Schreckens
liegt hinter uns wie sie furchtbarer schon lange nicht
mehr erlebt wurde. Gegen 12 Uhr brach ein Gewitter
los, dem ein heftiger Orkan voranging, dessen Folgen
man gleich an dem Klirren der Fensterscheiben, ab¬
stürzenden Kaminen und Dachziegeln annähernd beur¬
teilen konnte. Bald darauf folgte ein wolkenbruch-
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artiger Regen und unter furchtbarem Donner und
Blitz— die Nacht war fast zur Tageshelle erleuchtet,
— zog das Gewitter rasch weiter. Bald darauf kam
ein weiteres Gewitter, jedoch mit weniger Heftigkeit
als das erste. Massenhaft lagen heute früh entwur¬
zelte und abgeknickte Bäume und Aeste auf den Straßen
außerhalb der Stadt, so gegen Neckarsulm, Neckar¬
gartach. Frankenbach, so daß der Verkehr teilweise
unmöglich ist. In hiesiger Stadt wurde ein Bau¬
gerüst eingerissen und das Dampfkamin einer Säge¬
mühle. Ferner fielen das Dampfkamin der Weippert'-
schen Maschinenfabrik und 2 Kamine des Salzwerks,
sowie verschiedene Privatkamine dem Orkan zum Opfer.
Massenhaft sind die Bäume auf dem Hammelwasen
und dem Kleinäulein entwurzelt oder abgekaickt. Auf
dem Güterbahnhof wurden die dort lagernden Bretter
wie Papierschnitzel umhergeworfen. Die Felder und
Weinberge namentlich in der Richtung gegen Neckars-
ulm sind zum Teil ganz trostlos zugerichtet. Wie
ein Augenzeuge sagte, sehe man in manchen Wein¬
bergen von Reben keine Spur mehr. Noch schrecklicher
als hier soll aber das Wetter in Neckargartach und
besonders in Obereisesheim gehaust haben. In letz¬
terem Orte riß der Sturm eine Scheuer ein, welche
auf ein Wohnhaus fiel, wodurch zwei Kinder sofort
getötet wurden. Auch in Neckursulm sollen verschie¬
dene Gebäude eingerissen worden fein. Besonders
stark soll de« Hagel im Oberamt Weinsberg und
Oehringen gehaust haben und dürfte der Umstand,
daß ein Teil der von diesen Gegenden kommenden
Milch heute früh nicht hier eintraf, Zeuge für die
angerichteten Verheerungen sein.

Weinsberg,  1 . Juli . Heute nacht'/,1 Uhr
hauste über unserer Stadt und Umgebung ein schreck¬
liches Gewitter, wie die ältesten Leute noch keines er¬
lebt haben. Die Stadt glich einem Feuermeer, Don¬
ner auf Donner folgte. Die Häuser zitterten, ein
ungeheurer Sturm wütete, Fensterscheiben klirrten vom
Hagel sowie von den von den Häusern fallenden Dach¬
platten. Von '/,3—2 Uhr nachts wimmelte es auf
den Straßen von Leuten, um die Verheerungen, welche
daS Unwetter anrichtete, zu besichtigen. Die Straßen
liegen voll mit Ziegelnu. s. w. Im grasigen Hag
und jedenfalls auch auf den sonstigen Obstgärten liegen
die größten Bäume vollständig entwurzelt oder abge¬
knickt da. Wie groß der Schaden in den Weinbergen
und an den Feldfrüchten ist, wird der hereinbrechende
Morgen zeigen.

Neckarsulm,  1 . Juli. Eine Schreckensnacht
liegt hinter uns. Ein Ungewitter, so schaudervoll,
daß es eine Feder nicht schildern kann, brach heute
nacht kurz vor 1 Uhr, von Südwesten kommend, über
unsere Stadt herein. Sturm, Hagel und Wolken¬
bruch richteten einen Greuel der Verwüstung an, der
jeder Beschreibung spottet. Viele Dachfirste sind ab¬
getragen, die Dächer ohne Ausnahme enorm beschädigt.
Die Straßen sind mit Dachziegeln ganz übersäet.
Dutzende von Gebäuden, darunter hauptsächlich das
Schulhaus, haben keine Fensterscheiben mehr. Die
Pyramide auf dem Turm der prot. Kirche wurde
herabgeschleudert, die großen Kamine sämtlicher Fabrik¬
anlagen sind zusammengestürzt. Schwer betroffen
wurde besonders die Fahrradfabrik, die Schiffswerft«,
di« Dampfsägemühlen und der Bahnhof; die Tele¬
graphenleitung ist unterbrochen. Was den Schaden
in der Flur anbelangt, so kann dieser überhaupt kurz¬
weg nicht geschätzt werden. Die meisten Bäume sind
geknickt wie Strohhalme, alle aber der Blätter und
Früchte beraubt; die Saatfelder sehen wie gemäht
aus. Die Weinstöcke sind in den meisten Lagen zer¬
fetzt, kurz, die Verwüstung ist so schrecklich, daß der
angerichtrte Schaden wohl dem im Eyachthal wenig
nachstehen wird. Menschenleben sind gottlob nicht zu
beklagen, wiewohl viele in Gefahr kamen, durch das
durch die Decken hereinstürzende Wasser und durch
die durch die Fenster hereinschlagenden Eisklumpen.

Oehringen,  I . Juli . In verflossener Nacht
von 1—V>2 Uhr ging über hiesiger Stadt und Um¬
gebung ein von einem furchtbaren Sturm getriebenes
Hagelgewitter hier nieder, wie es seit Menschengeden¬
ken hier noch nicht vorgekommen ist. Die Hagelkörner
in der Größe von Hühnereiern fielen in dichter Masse
und ist hierdurch eine furchtbare Verheerung entstanden.
Die Ernte ist vollständig vernichtet. Bei Tagesan¬
bruch sah alles einer Winterlandschaft gleich. Bäume
und sonstige Gewächse sind vollständig ihrer Blätter
beraubt. Die Hagelkörner liegen stellenweise Fuß
an Gärten und Feldern. In hiesiger Stadt ist kein
Haus, wo nicht die meisten Fensterscheiben eingeschlagen

sind und die Dächer, sowie der Verputz von Häusern
ganz außerordentlich gelitten haben. Das große
Dampfkamin der landwirtschaftlichen Maschinenfabrik
von Weippert ist eingestürzt und überall liegen ent¬
wurzelte Bäume. Wie weit dieses Gewitter sich aus¬
gedehnt hat und wie hoch der Schaden ist, ist zur
Zeit noch unbekannt.

Gerabronn.  Heute Nacht1'/- Uhr schweres
Gewitter mit Sturm und Hagelschlag, wodurch auf
Markung Gerabronn der ganze Garten-, Obst- und
Feldertrag vernichtet  wurde.

Onolzheim,  1 . Juli. Gestern vormittag
zog ein schweres Gewitter über unsere Fluren dahin;
dabei schlug der Blitz in das Gespann des Bauern
Michael Glück, das auf dem Felde war, wodurch ein
Ochse beinahe getötet wurde und der beladene Wagen
ganz verbrannte. Das Söhnchen des Bauern, das
vor dem Ochsen stand, sowie der Bauer selbst kamen
mit dem Schrecken davon.

Rottweil,  1 . Juli . Durch das bei der hohen
Temperatur in Unmasse vorhandene Ungeziefer wur¬
den gestern die beiden an eine Mähmaschine gespann¬
ten Pferde des Weinhändlers Constantin Matthauser
hier scheu, rannten mit derselben in das anstoßende,
mit einem Lattenzaun umgebene Baumgut des Fabri¬
kanten Mocker, den Zaun überspringend und mit der
Maschine denselben niederreißend. Dieses Baumgut,
sowie ein Teil des Gemüsegartens wurde auf der
durchrannten Strecke völlig abgemäht und dazu noch
8 Stück 2jährige Obstbäume. Glücklicherweise konnte
der Knecht noch vom Bocke abspringen, so daß außer
dem bereits genannten Schaden kein weiteres Unheil
zu verzeichnen ist. — Schlimmer erging es dem Bier¬
brauer Baier zum„Hasen" hier, welcher auf seinen,
über dem Neckar gelegenen Wiesen auf dem Höllen¬
stein Heu geführt hat. Dessen Pferde wurden eben¬
falls scheu und sprangen dem Neckar zu, wobei sie
über eine 20- 30 m hohe Felswand ins Wasser hinab¬
stürzten und tot liegen blieben.

Balingen,  30. Juni. Wie bereits berichtet,
brachte heute vormittag'/-10 Uhr ein arges Gewitter
Hagel. Die Eisgeschosse kamen in Größe von Hasel¬
nüssen bis zu Taubeneiern, mitunter auch ein förm¬
licher Eisklumpen. Der Hagel dauerte nicht ganz
3 Minuten. Die Gartenwege sahen aber um 10 Uhr
noch weiß aus. Schaden wurde an vielen Fenster¬
scheiben angerichtet, da der Hagel ganz plötzlich kam.
Der Flurschaden ist noch nicht zu übersehen. Die
Heuernte ist Gott sei Dank so ziemlich beendigt.

Tuttlingen,  30. Juni. Heute morgen brach
in der Hutfabrik von Adolf Schad in der Kirchstraße
Feuer aus, das jedoch rasch wieder gelöscht werden
konnte, ehe es einen zu großen Umfang angenommen
hatte. — Gestern wurde auf dem unweit von hier
gelegenen Lohhof durch einen jungen Burschen aus
Unvorsichtigkeit ein Knecht, welcher dort nach Arbeit
gefragt hatte, erschossen.

Münsingen,  30 . Juni. Wie man vom
Kgl. Landgestüt Marbacha. L. hört, sind daselbst
15 holsteinische Stuten vorgestern per Bahn ange¬
kommen, welche vom Landoberstallmeister persönlich
auf einem holsteinischen Gestüt angekauft wurden.
Mit demselben soll ein Zucht- und Kreuzungsversuch
gemacht werden, nachdem das schon länger eingeführt«
ostpreußische Material in seinen männlichen und weib¬
lichen Exemplaren den gehegten Erwartungen nicht
entsprochen haben soll, wohl infolge veränderten Fut¬
ters und Klimas.

Ravensburg,  30 . Juni. Gestern abend
gegen 10 Uhr gab es auf der Lokalbahn zwischen hier
und Weingarten, nahe bei Weingarten, einen Zu¬
sammenstoß zwischen dem Zug und einem zweispän-
nigen Bierwagen der Bernhardt'schen Bierbrauerei zur
Wage dahier. Das eine Pferd wurde getötet, dem
andern das Geschirr vom Leibe gerissen, der Wagen
teilweise zertrümmert. Der Fuhrknecht wurde auf
die Straße hinausgeworfen, kam aber sonst unbe¬
schädigt davon; man vermutet, daß er auf dem Wagen
eingeschlafen war, jedenfalls hat er das Unglück da¬
durch verschuldet, daß er auf dem Gleis der Straßen¬
bahn fuhr.

München,  29 . Juni. Abermals zwei Ver¬
handlungen am Landgericht  München, gegen2
Gruppen von Haberern!  Am 24. Okt. 1894 trieben
die Anhänger des Ranhardbauern Feicht bei Westen¬
hofen am Schliersse.  Der inzwischen verstorbene
Feicht ließ durch den Vorarbeiter Schinaleck von Erding

Schmähverse unflätigen Inhalts auf jene Schlierseeer
Wirte und Bauern singen, die er und seine Freunde
nicht leiden konnten, und dazu natürlich schießen und
einen Höllenlärm machen. Sonst passierte nichts.
Von etwa 150 Haberern wurden 18 bekannt, von
diesen standen gestern 13 vor Gericht, 5 wurden
flüchtig; die 13 erhielten Gefängnisstrafen von 1—6
Monaten. Gestern standen ferner 10 Bauern, Bauern¬
söhne und Dienstknechte, aus der Gegend vom Tauben¬
berg und vom Westerham, vor Gericht, weil sie am
16 . Nov . 1895 auf dem Kuhberg nächst der Bahn¬
station Schaftloch (wo die Bahn nach dem Tegern¬
see zu abzweigt) Haberfeld getrieben hatten. Ursache:
Der Riedner Bauer Piechel  hatte mit seinem
Schwiegervater, dem Posthalter Strödel von Schaft¬
loch, einen Prozeß und verlor ihn. Da ließ der
brave Schwiegersohn sofort über seinen Schwiegervater,
ein „Sittengericht" halten und ihm Haberfeld treiben.
Beschädigt wurde niemand. Die Strafen lauten von
5 bis zu 18 Monaten . — Zur Zeit wurden wieder
mehrere Verhaftungen vorgenommen; unter den wegm
Verdachts am Haberfeldtreiben beteiligt zu sein, neuer¬
lich  Verhafteten, befinden sich zwei Brauereibesitzer
in Wagen und Westerham, zwei wohlhabende Brüder.
Die Zahl der Abgeurteilten läßt sich deshalb nicht
genau schätzen, weil einzelne Haderer fast in allen
Prozessen Vorkommen; die Zahl der angeklagten dürfte
300 überschritten haben. Das könnte genügen , um
den Leuten die Freude am Habern gründlich zu verleiden.

Berlin,  1 . Juli. Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht die kaiserliche Genehmigung des Entlaffungs-
gesuches des Staatssekretärsv. Bötticher  unter
dessen gleichzeitiger Entbindung von der Stellvertre¬
tung des Reichskanzlers, ferner die Ernennung des
Grafen Posadowski  zum Staatssekretär im Reichs¬
amt des Innern und des Generalmajorsa. D. von
Podbielski  zum Staatssekretär des Reichspost¬
amtes. Graf Posadowski wird außerdem mit der
allgemeinen Stellvertretung des Reichskanzlers beauf¬
tragt. Finanzminister Miquel  zum Vicepräfidenten
des preußischen Staatsministeriums ernannt.

vermischtes.
Industrie -, Gewerbe - und Kunst-

Ausstellung in Heilbronn.  Der Besuch des
Stuttgarter Liederkranzes  bildete am letzten
Sonntag das Ereignis des Tages, waren es doch
nicht weniger als 300 Sänger und an 900 Vereins¬
milglieder, die an dieser Sängerfahrt  nach der
Heilbronner Ausstellung Teil nahmen. Auch sonst
durfte sich die Ausstellung in der letzten Woche eines
regen Besuches erfreuen, namentlich sind es die größe¬
ren württemb. Fabriken,  die in liberalster Weise es
ihren Arbeitern  ermöglichen, die Ausstellung gemein¬
schaftlich zu besuchen. Ferner wurde die Ausstellung
am Montag durch den Besuch des Fürsten Hohen¬
lohe-Bartenstein  geehrt, der längere Zeit in der¬
selben verweilte. Daß man auch außerhalb Württem¬
bergs von der Heilbronner Ausstellung Notiz nimmt,
beweisen die Aufsätze, welche die großen illustrierten
Journale wie: „lieber Land und Meer," „Vom Fels
zum Meer," „Gartenlaube," „Illustrierte Zeitung,"
„Universum" u. a. über dieselbe brachten bezw. noch
bringen werden. Erwähnt sei hier noch, daß den
Bedürfnissen des Publikums in jeder Weise Rechnung
getragen ist und in der Ausstellung sowohl wie in
der Stadt, keine„Ausstellungspreise" gefordert und
dem schmaleren Geldbeutel keine unerschwing¬
lichen Ausgaben  zugemutet werden.

Standesamt ßalw.
Geborene:

27. Juni. Maria Luise, Tochter des Gottlob Den schle,
Drehermeisters hier.

27. „ Gotthilf Nathanael , Sohn des Christian
_Gustav Härtter,  Missionar hier._

Gottesdienste
am 3. Sonntag, nach Trinit-, 4. Juli.

Vom Turm: 347. Der Kirchenchor singt: „Selig
sind die reines Herzens sind ec." Predigtlied: 342. „ES
ist etwas."

9UhrVorm .-Predigt : Herr Dekan Roos.  Feier
des h. Abendmahls . 2 Uhr : Nachmitt.-Predigt , Herr
Stadtpfarrer Schmid.

^r „ k1vor «-k M die Klagen über Kopf-
schmerz  und ebenso mannigfaltig

die Art des Leidens. Ob der Schmerz drückend,
reißend, bohrend, stechend, oder ganz unbestimmt, bei
allen diesen Beschwerden hat sich das von den Farb¬
werken in Höchsta. M. dargestellte, in den Apotheken
aller Länder erhältliche Migränin,  in richtiger
Dosis-Gabe, zur rechten Zeit und in echter Beschaffen-
beit als rasch, sicher, angenehm und unschädlich wirken¬
des Mittel bewährt. Aerztliches Recept, auf Mi-
gränin - Höchst  lautend, schützt vor Fälschung.
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Bekanntmachungen über Einträge im Genossenschaftsregister.
1.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

2.
Datum

des
Eintrags.

3.

Wortlaut der Firma;
Sitz der Genossenschaft;

Ort ihrer Zweigniederlassungen.

4.

Rechtsverhältnisse
der Genossenschaft.

5.

Bemerkungen.

K . Amtsgericht 18 . Mai Darlehenskassenverein Altbulach, In der Generalversammlung vom 25 . März 1897 ist anCalw. 1897. eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht

in Altbulach.

Stelle des statutengemäß ausgeschiedenen Vorstandsmitglieds Jakob
Hauser,  Fuhrmanns in Seitzenthal , als Vorstandsmitgliev ge¬
wählt worden:

Gotthilf Ohngemach,  Weber in Altbulach.
Z . B . :

Amtsrichter
Eytel.K . Amtsgericht 19 . Mai Darlehenskassenverein In der Generalversammlung vom 25 . März 1897 ist anCalw. 1897. Neuweiler,

eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht

in Neuweiler.

Stelle des statutengemäß ausgeschiedenen Vorstandsmitglieds Fried¬
rich Hanselmann,  Schreiners , als Vorstandsmitglied gewähltworden:

Jakob Bätzner,  Gemeinderat in Neuweiler.
Z . B . :

Amtsrichter
Eytel.

Bergorte.

Verkauf einer SägmüHle.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Georg FriedrichSchraft , Wirts und Müllers zur Rehmühle , wird das in der Nähe der Reh¬

mühle gelegene Sägmühleanwesen
Geb . Nr . 10 . 8 a. 16 gm ein zweistock. Sägmühlegebäude

mit 3 Säggängen und Hofraum , nebst der anstoßenden
Parz .-Nr . 191/3 . 15 a 21 gm Nadelwald im Kleinenzthal,

Gesamtanfchlag 4050
zufolge Ansuchens des Pfandgläubigers wiederholt im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf gebracht.

Der erste Aufstreich findet am
Montag , den 12. JnN 18S7 , vormittags 1t Uhr,

in dem Rathaus zu Aichelberg  statt.
Freudenstadt , den 1. Juli 1897.

Z)ev Konkuvsverwattev
Gerichtsnotar Schund.

Stockholz - « rrd Ueistch-
Uevkarrf

am Mittwoch,  den 7. Juli,
nachmittags 5 Uhr,

im Löwen in Hirsau aus Ottenbronner-
berg und Lützenhardt : ca . 130 Rm.
Stockholz (Wulzen ) , aus Altburgerberg
und Lützenhardt vom Scheidholz : 3010
Nadelholzwellen in Flächenlosen.

VeterLvsQ - Vsrein Ls .1v7.
Morgen Sonntag
nachmittags 4 Uhr

Monatsversammlung
bei Restaurateur Voßler.

Der Vorstand.

8 . - 1V . . V.
^ Am Sonntag , den

4 . Juli , eröffnet derML, WM Nagolder Zweigverein
den neuen Zugangsweg
von Emmingen auf den

7^ 1/7 ^ Kühlenberg , wozu derlE - hiesige Bezirksverein^ ^ eingeladen worden ist.
Es wird auf dem Berge

gewirtschaftet . — Abfahrt der hiesigen
Teilnehmer nachm . 3 Uhr 37 Min.

Zu zahlreichem Besuch des schönen
Punktes bei dieser Gelegenheit wird
freundlichst eingeladen

vom Vorstand.

Neuweiler.

Jagdverpachtung.
Mittwoch,

Teil der hiesigen
Gemeindejagd auf dem Rathause hier
verpachtet.

Gemeinderat.

Röthenbach.
Im Vollstreckungswege wird am

Samstag , den 10 . Juli,
nachmittags S Uhr,

gegen sogleich bare Bezahlung
ein schönes

Oferd
(braun)

versteigert.
Zusammenkunft vor dem Rathaus.

Gerichtsvollzieher
Schis ».

Vom HchuMschev Kchillttvkttiv
sind zur Verteilung unter die Mitglieder
des Calwer Zwcigvereins folgende Schriften
in einer Anzahl von Exemplaren eingetroffen:

1) I . Rechenschaftsbericht,
2)  Saul, Schiller im Dichtermund,
3) Schwabenland , Nr . 4—6 : Zur Ge¬

schichte des Schillervereins,
4) Illustrierte Welt Nr . 23 - Holthof,

Marbach und das zukünftige Schiller¬
archiv . Mit 13 Abbildungen.

Diese Schriften können, soweit der Vor¬
rat reicht , von Lusttragenden täglich nach
Trsch abgeholt werden bei dem Vorstand

Ztrktor vr . Weizsäcker.

Vrirmt -Arrzrigerr.
statt feiler besonäsren Lnrsixe.

Krwilio stoivliort

Varl klöpfor
Verlobt «.

§renäev8taät _ .
lluui 1897 . Stuttgart.

Nächste Woche backt

Kaugerivreheln
Bäcker Lutz ssn.

Eine größere Partie für Eisenbahn¬
transporte nicht mehr taugliche , aber im

Keller noch lange brauchbare

M Lätzchen
sind feil bei

GiebemathL Klinger.

Sonntag Abend

Erbauungsstunde
im DeretnshauS.

von 8 — 9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

«cs

Hirsau , 3 . Juli 1897.

Danksagung.
ck. Für die große Liebe und Teilnahme , welche wir bei dem
ZM so unerwartet schnellen Hinscheiden unseres lieben unvergeßlichenKindes Euge « erfahren durften , für die vielen Blumenspenden,

die trostreichen Worte des Hrn . Geistlichen am Grabe , dem
Hrn . Lehrer und den Kindern für den erhebenden Gesang , wie

auch für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , drücken
wir auf diesem Wege unfern innigsten Dank aus.

Die tieftrauernden Eltern
Joh . Schaub und Frau

mit unfern 3 Kindern. I
Wett d. Stadt.

^ Eiutudung
Der hiesige Gesangverein „ Frohsinn " begeht am Sonn¬

tag , den 4 . Juli a . c . sein

60jiihriges Jubiläum,
verbunden mit Fahnenweihe,

wozu alle Freunde des Gesangs höflichst eingeladen find.

A Inöuslris -, Kswerbe- unö Kunst- M
M Ausstellung
V 3 . VISS7.

Sonntag , den 4 . Juli , abends S Uhr

Thema:  Die preußische WereinsgesehnoveCe.
Referent:  H . Käst aus Stuttgart.

Hiezu ist Jedermann freundlich eingeladen . — Freie Diskussion.

Empfehle mich im Schleifen von

Jutterschneid - u. Wiegenmessern,
Aerten , Beilen , Tranchier -,
Tafel - und Zlassiermessern,

Scheeren n . s. w.
Zugleich bringe ich mein Lager in

IF6886l "lVg,1 '6H
sllsn Uni

in empfehlende Erinnerung.
Hochachtungsvoll

kr. Ltoir, MmmdiM.
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Hiermit einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die
erg. Anzeige, daß ich zu meinem

unit vonFvvkionsgesvka ^l
nun auch

schwarze, faröige und Zizkleiderstoffe
fpezkell billige Reste» 'NSI

in großer Auswahl und in allen Preislagen, ebenso

weihe und farbige Bettbezüge,
lllMiiMe Alllilitttu Hmdentulhe, Futterstoffeu. s. V.,
zugelegt habe und bitte um geneigten Zuspruch.

«stoßen Laiben,
Aischoffstraße.

Deinstes Helles HafeMer
Brauereifüllung, ä. Flasche 25

Drima Kell-Kxport-Wier
L Flasche 20 -H,

E aus der Brauerei Beckh, Pforzheim , M»
liefert jedes Quantum franco ins Haus

Fr. Haußer z. Schwanen.

Kvgi-ünäol IS7S.

86 ^ 088- 6^
Oöi'olZlein

Uaiürkilöks MinernkwaA er. >

^.srritllebsrseit« bestens swpkoblen bei obronisobem lllLAKubatarrb,
Blasen - nnä ^ isreulsläen.

weiteste Lrwmsit-IlLtsrngdiLMiZ(gsrolstsin.
2n baden in allen vsllbatesssn -, Oolonial-, lllatsrial- u. vroxusnAS sebLktsn.

Oensral - Vertreker ! Lnt . kleinen , pforrksim.
^ieäerlaxe  kür Oalrv, >VeiI ä. Stnät , BivbsnLell nnä UmAvbuLA:

kkobsrt klüger 2. H.cller, Oslw.
llis llirslrtion Ksrolsisin, llifvl, llbsinpnovinr.

.Unüdsttrolssn

Nur

ookt«11^

so»»«,kbibi>̂

An

»1»
Udieiieik-

tmx>»I»
t»»el

eüei».

äsn ApottskenI
nnä Drogerien.

^r/ )o/r»ä/o, 0̂« 60

Iiullkiirort Llöiode
iro LOll ^y'siiitla .Lll.tlig .l dsi HirsLii.

Hsrrlioli« QsK«.
Lvste VerMsZunF. LlLssiZs?rsis6.

LvUvtrtvr ^ AL8ÜKLK8« r1.
?rit2 PössndsrZ.

ksrdei », backe nnä llele
G. Server.

in allen Sorten, billigst bei

Die beliebten

lotellkoMmge
sind wieder vorrätig und empfiehlt preis¬
würdig
_Heorg Hlpp.

Bei

Diarrhoe
und Darm Verstimmungen
wird mit Erfolg angewendet:

Sjähriger griechischer Rotwein
L 95 pr. '/» Flasche.

Zu haben bei
Emil Georgii.

pölvk - I^öns,
sowie

llussisoke1'sllllvD- u. korollsll-kiemell
künstlich getrocknet, gehobelt und gefügt, oder mit Ruth und Feder,

liefert in allen gangbaren Längen und Stärken
» « !, . « iirLIe,

Säge - und Kabelwerk,
psonLksirn.

Direkter Bezug aus Amerika und Rußland, kein Zwischenhandel.
Trockenanlagen.

Rote » Meiste und schwarze

Johannisbeeren,
sowie

arnerik. Stachelbeeren
zur Weinbereitung verkauft

k> . Vunitvnk.

Apfetmoft.
Der erfrischendste und gesündeste

Haustrunk kann einfach(ohne Presse) per
Liter um8—9 ^ hergestellt werden aus
getrockneten amerik. MostMv.
1 Zentner (gleich5 Zentner frischem
Obst) ^ 18.—. Erprobte Anweisung

mit der Ware.
Ebenso halte meine beliebten echten
liesme-kosinen

zur Mostbereitung bestens empfohlen.
_Albert Haager.

Is . schöne
Dampfäpfek,

feinste Marke , soeben frisch einge¬
troffen, empfiehlt zu ausnahmsweise bil¬
ligem Preise .

Hsninsnn konibvn^
bei der alten Apotheke.

Breitenberg.
Der Unterzeichnetehat

2300 Mark
sofort zum Ausleihen auf einen oder
zwei Posten.

Friedrich Schnaible.

NusötLkn künstl . Ovbisse , Re¬
paraturen , ReiniZen nuäklombieren,
sovis Operationen billlest . LorKkLItixs
^uskübrnne. Atelier 2 Lreppvn bveb.

Lä . ZLZk-gr iü Ls-Iw.

empfiehlt Sonntags
widert Hanxvr.

Sogleich ein
Zimmer

mit 2 Betten zu vermieten. Oberes
Ledereck Nr. 90, 2 Tr.

Eins freundliche

Wohnung
mit oder ohne Laden hat auf 1. Okt.
zu vermieten

Bäcker Beister's Wwe.
Ein kleines

Zimmer
mit Kochofen hat sofort oder auf
später zu vermieten

Friede . Reichert,
Schuhmacher.

Schöne Dachschindel»
hat zu verkaufen

Gottlob Störr , Bäcker.

Wäclierlehrling
gesucht.

Näheres zu erfahren bei Bäcker
Schwarzmaier.

1000 Mark
ŵ -oen gegen doppelte Sicherheit aufzu-
n.chmen gesucht.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Ein jüngeres, fleißiges
Mädchen

in eine kleine Haushaltung gesucht. Zu
erfragen bei der Red. dS. Bl.

Eine Hobelbank
samt Schreinerhandwerkszeug ist
zu verkaufen.

Von wem, sagt die Red, d. Bl.

r

Druck und Verlag der A. Oellchläger 'schen Buchdrucker ei. Verantwortlich: Daul Adolfs  in Calw. Hiezu1 Beilage.
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Der Mutter Mitte.
Von Karl Zastrow.

(Fortsetzung .)
Der Müller nickte still vor sich hin . „ So will 's die Mutter , Franzi

Ich hab 's Dir lange sagen wollen , mein Junge , daß das am Besten ist . Die
Helene Kemnitz heiratest Du nicht, also wird an eine Einigung auf dieser Welt
nicht mehr zu denken sein. — Geh ' also mit Gott , Franz ! und sind ' Dich in das,
was nicht zu ändern ist . Zweihundert Thaler kann ich Dir geben , ohne daß es
auffällt . Damit kannst Du etwas anfangen und , wenn 's schon nicht viel ist, doch
Dein eigener Herr werden !"

„Mit zweihundert Thalern , Vater , werd ' ich Meister und richte mir auch
eine kleine Werkstatt ein . So viel wie ich brauche , verdiene ich immer !"

Damit war die Sache abgemacht . Der junge Handwerker verließ bereits
am folgenden Tage die elterliche Wohnung und mietete sich in der Vorstadt der
Residenz eine kleine Werkstatt « mit daranstoßendem Stübchen . Das Meisterstück,
ein elegantes Nähtischchen aus Rosenholz mit überaus kunstvollen Verzierungen,
hatte er bereits in glücklicheren Tagen begonnen . Es sollte dereinst das Stübchen
der geliebten Gattin zieren . Jetzt hatte die Vollendung nur den Zweck, ihm eine
ruhige Selbständigkeit , eine friedliche , sichere Existenz zu sichern. Er arbeitete
mit Ausdauer und Sorgfalt Tag und Nacht , und wenn ihn auch kein Gedauke
an eine frohe glückliche Zukunft begeisterte und seine Phantasie zu neuen origi¬
nellen Schöpfungen befähigte , so wurde das Werk doch nun von der Prüfungs-
Kommission als ein Kunstwerk von hohem Werte taxiert und der Meisterbrief
dem geschickten Gesellen unbedenklich ausgefertigt.

Die geschäftigen Klatschzungen , mit denen Frau Kraft eine sorgfältige
Verbindung unterhielt , ermittelten bald den neuen Aufenthalt und die sonstigen
Veränderungen in den äußeren Verhältnissen des Müllersohnes und verfehlten
nicht , sich bei Frau Kraft einzustellen und gegen die übliche Taffe Mokka aus¬
führlichen Bericht zu erstatten . Frau Kraft schöpfte neue Hoffnung . „Ein ge¬
schickter Junge ist er , das muß man ihm schon lasten !" sagte sie, „ohne einen
Pfennig Geld Meister und selbständig geworden — das ist immerhin Etwas.
Ich glaube doch, Vater , der Franz wird noch vernünftig . Meinst Du
nicht auch ?"

Vater Kraft zuckte still die Schultern und hielt es , weiteren Erörterungen
auszuweichen , für das Beste , sich auf sein Mühlenstübchen zurückzuziehen und da¬
selbst für des Sohnes Wohlergehen ein stilles Vaterunser zu beten.

Im übrigen ging die Hoffnung der guten Frau Kraft nicht in Erfüllung.
Franz hatte zwar mit Ehren die Meisterprüfung bestanden und hantierte in seiner
kleinen Werkstatt wacker und unverdrossen , aber dabei blieb es auch. Niemand
durfte ihm ein Wort vom Heiraten sprechen oder auch nur eine Anspielung auf
eine „Frau Meisterin " machen . Den Vater in der Mühle besuchte er zuweilen;
in die elterliche Wohnung kam er nicht mehr und Frau Kraft mußte wohl oder
übel die Ueberzeugung gewinnen , daß sie wiederum eines ihrer Kinder ver¬
loren habe.

Der Sommer war dahin . Ueber die Stoppelfelder brauste ein kalter Nordwind.
Die gelben und roten Blätter lösten sich von den Bäumen und sanken auf den
welken Nasen . Wenn der Herbststurm seine wilden Weisen aufspielte , mußten
sie pfeilschnell , wild , ohne Ruhe und Rast über Gräben , Wiesen , Gärten , Zäune
und Hecken hinwegtanzen und die alten Bäume schüttelten trübe und melancholisch
die kahlen Kronen darüber , daß man ihre Kinder nicht zu Ruhe kommen ließ.
Spärlicher begegnete man den eleganten Spaziergängern auf den Promenaden
der Stadt . Umhänge und Baräge , Blouse , Mantille und Sommerhütchen
waren verbannt und wollene Stoffe , Tuch - oder Samtmäntelchen , bei den Herren
warme Ueberzieher an die Stelle der leichten Kleider getreten . Manchem Kränk¬
lichen und Schwächlichen behagte diese rauhe Witterung nicht mehr , und zu diesen
gehörte auch der zweite Sohn der Müllerfamilie , Karl , dessen Brustleiden
mit dem Eintritt der rauheres Jahreszeit in ein bedenklicheres Stadium ge¬treten war.

„Du solltest den Doktor Lindau zu Rate ziehen, Mutter , das wäre ein
äußerst gescheidter Mann , wie Herr Schlegel meint !" Mit diesen Worten war
der Lehrling eines Mittags aus dem Geschäft nach Hause gekommen , als er sich
vor inneren Krämpfen , Schwäche und Kraflosigkeit nicht mehr auf den Beinen
hatte halten können . „Kommst Du mir schon wieder mit Deinem überklugen
Herrn Schlegel ?" rief die Mutter unwirsch . „Ich halte nichts von den sogenannten
gescheidten Aerzten , die teure Medikamente verschreiben , wo oft ein einfaches
Hausmittel hinreicht . Mancher sonst verständige Mann lebte heute noch, wenn
er bei einem leichten Unwohlsein nicht gleich den Doktor hätte holen lassen.

Mein Vater , Gott Hab' ihn selig, er war ein vortrefflicher Mann ! — verrenkte
sich einst den Arm durch einen Fall . Wollte auch gleich den berühmten Spezial¬
arzt Doktor Helmstädt kommen lasten und den einmaligen Besuch mit einem
Friedrichsd 'or honorieren ; aber Johann , der Mühlknecht , ein altes Erbstück des
Hauses , erlaubte sich ein Wort drein zu reden . „ Warum laßt Ihr nicht die
alte Martha kommen , Herr ?" fragte er, „die hat schon manchen kuriert . Dem
Blubber -Fritz hat sie den Reumathismus vertrieben und dem Schulzen hat sie
ein gebrochenes Bein wieder hergerichtet . Versucht 's einmal mit der Marten-
Martha . Was ein Doktor zuweg ' bringt , kriegt die auch fertig !" — Vater
wollt ' erst nicht , denn alte Rinder und alte Weiber konnte er nicht leide » , wie
er sagte ; aber der Schmerz war zu groß und der Doktor wohnte weit . Die
Marten -Martha wurde geholt und fing an , den Arm zu streichen , strich und
strich und strich und murmelte dabei ihr Sprüchlein , was wohl noch weniger zur
Sach ' that als das Streichen . Aber kurz und gut der Arm ward gesund zur
selben Stunde und der Vater verspürte nicht den leisesten Schmerz mehr . Seit¬
dem ließ er auf die alte Martha nichts mehr kommen . Freilich , als es dann mit
ihm zu Ende ging , konnte sie ihm nicht mehr Helsen ; allein da hätte auch der
klügste Arzt nichts mehr genützt ; denn für den Tod ist kein Kraut gewachsen !"

„Mutter !" unterbrach der Leidende die eifrige Sprecherin . „Darf ich nicht
lieber ein paar Zeilen an den Doktor Lindau schreiben ?"

„Wenn Du doch auf Deine Mutter hören wolltest , Kind ! Ich entschließe
mich ungern zu einem studierten Weisheitsprofessor , der die Krankheiten nur aus
den Büchern kennt und nach den Büchern behandelt . Dein Zustand ist doch
bis jetzt immer nur Unwohlsein , der Arzt aber würde mit seinem Medizinieren
und Experimentieren erst eine Krankheit daraus machen, dem sich recht gut durch
einige Hausmittel Vorbeugen ließe . Der Joseph Kunow in unserer Nachbarschaft
hatte daselbe Leiden wie Du , und die Eltern waren auch so vernünftig , sich nicht
mit einem Arzte einzulaffen . Sie fragten den Schäfer aus Borkenheim um Rat.
Der hat schon manchem auf die Beine geholfen , den die Doktoren aufgegeben
haben . Freilich , so ein Mann , der tagtäglich mit der lieben Natur verkehrt,
mag waches erfahren und kennen lernen , was einem Büchergelehrten die ganze
Lebenszeit hindurch verborgen bleibt . Der Schäfer kam, sah sich den Patienten
an und schrieb ein Rezept in schlichtem Deutsch , das jedermann verstand . Sieben¬
erlei Thee , zu gleichen Teilen untereinander gemischt, drei Stunden lang in Bier
gekocht und dann auf Flaschen gezogen und diese Flaschen gut verpfropft . Alle
Morgen , gleich nach dem Aufstehen wird eine Taste von diesem Thee kalt ge¬
trunken . Nun siehst Du ? Der Joseph Kunow hat den Rat befolgt . Ist er
nicht jetzt der frischeste und gesundeste Junge in der ganzen Straße ? Ich werde
sogleich zu Kunows hinüberschicken und das Rezept holen lasten ."

Und so geschah es . Das Rezept kam noch an demselben Tage an und
wies als Bestandteile des Wunderthees Tausendgüldenkraut , Schaafgarbenblätter,
Bitterklee , Schwarzwurz , Eichenrinde , Süßholz und Hausenblase auf . Der Trank
wurde in der vorgeschriebenen Weise bereitet und von dem Kranken getrunken;
doch trat keine Besterung in dessen körperlichem Zustande ein . Im Gegenteil
wurde der junge Mann mit jedem Tage leidender und hinfälliger.

„Ich weiß nicht, Mutter , ob 's nicht doch bester wär ', wenn wir einmal
hörten , was der Arzt dazu sagt !" erlaubte sich Meister Kraft eines Abends schüchternzu bemerken.

Wider Erwarten stieß er diesmal auf keinen Wiederstand seitens seiner
Ehehälfte , was wohl daher rühren mochte, das; ihr von einigen guten Freundinnen
ähnliche Worte zu Ohren gekommen waren . Sie sagte nur : „Meinetwegen —
riskier 's ! — wenn 's schief geht , mach' mir keine Vorwürfe , Du weißt , ich gebe
nichts auf Doktoren und Apotheker !"

Meister Kraft riskierte es in der That und der Doktor Lindau , eine würdige,
achtungsgebietende Persönlichkeit , die selbst der welterfahrenen Frau Kraft einigen
Respekt einflößte , betrat das Krankenzimmer.

Wohl sah der erfahrene Mann der Wissenschaft auf den ersten Blick, wie
es mit dem Patienten bestellt war . Nichtsdestoweniger nahm er die Untersuchung
mit Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit vor , und erst nach vollständiger Beendigung
gab er dem anwesenden Hausherrn einen Wink , ihm in das Nebenzimmer zu
folgen . Zagend öffnete der Meister dessen Thür , um den ernstblickenden Arzt
eintreten zu lasten.

„Mein lieber Meister, " begann letzterer , als beide allein waren , „mit
Ihrem Sohne steht es nicht gut , und Sie werden wohlthun , sich auf das Schlimmste
gefaßt zu machen . Die Tuberkeln greifen mit Macht um sich, und jener Zustand
den die Laien mit „galoppierender Schwindsucht " bezeichnen , ist bereits eingc-
treten . Wenn der Sohn noch das Frühjahr erlebt , ist 's schon viel . Wollen
Sie , daß ich meine Besuche fortsetze, so werde ich mich prompt einstellen . Hoff¬
nung kann ich Ihnen indes nicht machen ."

„Ich werde darüber mit meiner Frau sprechen und Ihnen Bescheid sagen
lasten , Herr Doktor, " antwortete der Alte tonlos . (Fortsetzung folgt .)
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»lvvkLi^lllmvr kl eil.
Hr8llLltt88lNv «1< i »l8i li «; AL » rlLv.

Herren - imä
vs -rnen-
Rääer

in rsiekstsr ^ us-
rvakl. ^gZHWWWM ^ Zp

kräLiZions-
Lrdsit.

81ui1gsr1 1896.
Kollivno 8oliaiII».

LUsinvsr ^ Lnk dsi I * » ul Lav « rxU , Osl ^v.

UMU ^ ^ vinvn bnillsnß gIS « Len8sn , Ld^ nselidLisn
MM I unä äuuorkirktoil fussdoclonansli ' iok orziölcn vill,

V61V6Nä« NUN

vr . Llißkll 8eIiL ^8

KssstLlieii gesodiitstes

kadrillLsioksn.
prämiiert unk allen dsselüelctsn Ausstellungen.

HsleitsrlttAvi » :
in Osiw bei llerrn Osrl Lerva.
in t.ieb6N26lI dkl Serrn <!ust . Veil.

»

l»WMir!z«hle ichk«Ame»,
wenn die Altstadt -Rottweiler Geldlotterie nicht am 15 . Juli 1887
vor sich geht.

Kaiipßg « «». I8Ic . I5,V00 , 5000 , 2000 vßv . ekv.
Lose ü 1 16 St . 15 27 St . 25

Reutl. Geldlotterie, Ziehung3. Anguß garantiert.
Usuplgv « ». I8Ic . 30,000 , 8000 , 2000 « Iv . « 1v.

Lose L 2 11 Lose 20 Porto 10 --Z, jede Liste 15 in allen LoS-
geschästen, sowie bei dem

KenevcrkcrgenLI . Schweickerl, Stuttgart.
AM " In Calw bei Friseur Bayer . -M8»

^ ^ eun6  vlirlcsamsts

ist : die

usksllungs -Lsifs,

/Z

Io l'lllrelsn von 3 Lrück ru SS ktz. äLL kLker äsuklick.
In Val «, b«i 6. Lostsnbscisr, tt. w. stsycl, tissgor , in Lvvk-
ingen , 6. stsltonmsrlc, f . fiubkl, in Oslelsksiin , Lsrl fiseker,
in Millkvngskv « ; 6li. 81railv, fick. -!llo, In OvvIrenpGnonnr

8 . kulllo, in I»üvbvnLvII , Lust. Vsil.

Für eine sehr leistungsfähige, bestrenommierte Gerstenfirma des Landes
wird für die Stadt Calw und Bezirk ein tüchtiger

Kerslell-Lgenl gesucht,
welcher in den Brauereien bekannt ist. Gest. Offerten unter X . ttz77 an
Rudolf Masse, Stuttgart.

S/M « es

ar esv» vr ar
Q. M « -Sm o>

»«.«>km/ » s

L -sc

Da diese Saison
allenthalben das Mostobst fehlte, ist
man vielfach auf einen guten Ersatz an¬
gewiesen. Das beste Präparat , das nach
Erprobung durch Tausende den besten
Kunst -Most giebt(vi«l bester als Rosinen¬
most), sind JuttuS Schrader ' s
Kunst-Most -Substanzen in
Extraktform. Die Bereitung, die
zu jeder Jahreszeit geschehen kann, ist
die denkbar einfachste. Wer also Most
braucht, kaufe nichts anderes. Vorrätig
pro Portion zu 150 Liter ^ 3.20. In
Calw  bei Apoth. Wieland und Condit.
Alb . Hammer.

AM " Meine Firma lautet: Julius
Schräder , Feuerbach bei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.

F KklKv
Z, erkält men äorok

,̂ ANM8pgi

Z lN860l6NPUlV6I'
K , ortt I-rrtsritLprltrs

vertilgt alle Jxsecten radikal.
Erfinder und Fabrikant

«-» IN . »LVLI.L, osvpl»»»».

vLekxg,xxsit dsstsr tzoslität,
^spliLltrödrsv kür ^dorUsstuvgsv,

IsolirxLxxsa, IsolirtLksln,
2ol2soms2t, vaeLtüssr,

Vardoliusunt kür Lolraustriek.

kielläk «! kfkltkkl', keimlmeli,
Lepkelt- aoä 1'dserproäaLtsll-kebrik.

I-LA6r kLlt Herr fiugo fisu, Lslv.

MS " 1  speien!
Naturelltapeten von 10 Pfg. an
Goldtapete « „ 20 . ,
in den schönsten neuesten  Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Kode, rioglor , Mindeni. Westfalen.

Lüostlieke 2 sdlle
in bester Ausführung.

Zahnoperatiouen. Plombieren.
Schonendste Behandlung.

Billige Preise.
Kviss , Val « ,.

Stets frische
>ii.Süßrahmtafel'öutter,

pr. Pfund ^ 1. 15,
sowie

neue Carotten. Brockelerbsen,
Gurken und Kohlraben

empfiehlt billigst
Kvnniani » Konibana

bei der alten Apotheke.

tötetm fünf Minuten alle
Fliegen,

MMrn .Miir .MmM
in Zimmer,

Küche oder Stallung unter
Garantie.

Wicht giftig!
Dalma ist nur
acht in mit— »
versieg. Flaschen! 4. .«»-/
zu 30 u. 50 Pfg.

Staubbeutek
unbedingt notwendig, hält
tabrelang,15 Pfg.Zu Hab«
in Calw in der Neue«
Apotheke.

Ein ordentlicher

Junge,
der Lust hat, die Brot- und Feinbäckerei
gründlich zu erlernen, kann sofort oder
später eintreten.

Feinbäckerei Sexauer,
Leopoldstr. Nr. 13, Pforzheim.

Hof Dicke.
Ein solider

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei

Gust. Fahrion,
Gutspächter.

„lksln Klsivo l«
1 Partie rothe Pracht -Bette«

mit kl. unbed. Fehlern Vers, so lange Vor¬
rath ist: Großes Ober-.u. Unterbett u.
Kiffen, reichlichm. sehr Weichen Bettfedern
gef., zus. nur 12'/» rot-e Kottkvette«
15'/- ^L, pracht». örette KerrfchastsSetten
zus. nur 20

Meine elez. ĤreisNsteu. Anerkennungs¬
schreiben erhält Jeder gratis. Nichtpass,
zahle den Beittag retour, daher kein Risico.
L. Lirieddsrg, Leipzig, Pfaffend. Stt . 5.

>8eß̂ ü̂ lll!gst̂ Bez«gSq«e8e
sllr gar- ntirt n«u«, dq>pe,t ger- tvigt« u«d L«.
wasche,« , echt nordische

Lsl k̂sävru
Wir versenden zollsrei, gegen Nachnahme kl-d-r
beliebige QwaUum) Gute neue Bett»
federn V-rPch. für 60 Pfg.. 80 Pfg-, 1W.
1 M S5Psg.u.1M.40-M. .p'-pine »rima
Halbdaunen IM 60 Pfg. -v 8<>P!g.;
Polarfedern : halbweiß 2M.. weiß
2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 60 Pfg. r Silber¬
weiße Bcttfedern 3 M.. 3 M. 50 Pfg..
4 M., 5 M.; ferner: Echt chinesische
Ganzdaunen a-hrfüllkrLittg)2 W.50 Pfg.
u. 3 M. Verpackung zum Sostenpreise. — » et
Beträgen von mindesten» 7b M L»l, Rabatt . —
Nlchegefallende» bereitwilligstzurückgenomme».
kvedvr L Oo. in llerkorä w « «pf

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei in Calw. Verantworttich: Paul Adolfs  in Calw.
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